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WESTERWELLE-Interview für die "Freie Presse Chemnitz" <br /><br />Das FDP-Präsidiumsmitglied Bundesaußenminister DR. GUIDO WESTERWELLE
gab der "Freien Presse Chemnitz" (Donnerstag-Ausgabe) das folgende Interview. Die Fragen stellte Stephan Lorenz: <br />Frage: Herr Westerwelle, das
Thema Syrien überschattet zurzeit alles andere. Wird es einen Militärschlag des Westens gegen das Assad-Regime geben? <br />WESTERWELLE: Ich
beteilige mich nicht an Spekulationen über zukünftige Entwicklungen. Der Einsatz von chemischen Waffen in Syrien ist ein zivilisatorisches Verbrechen.
Wir werden unter denen sein, die Konsequenzen für richtig halten, falls sich der Einsatz von Massenvernichtungswaffen bewahrheitet. <br />Frage: Die
Bundesregierung würde einen Militärschlag der USA und der Briten also unterstützen? <br />WESTERWELLE: Wir befinden uns derzeit in einer
ausgesprochen ernsten Lage. Das ist sicher nicht der Moment für Spekulationen. Ich begrüße aber die jüngste Initiative von Premierminister David
Cameron, den Welt-Sicherheitsrat mit dem Ziel zu befassen, den Einsatz von chemischen Massenvernichtungswaffen in Syrien in aller Klarheit zu
verurteilen. Ich appelliere an alle Mitglieder des Sicherheitsrats, vor allem an Russland, diese Gelegenheit für eine gemeinsame entschlossene Haltung
gegen den Einsatz von Chemiewaffen in Syrien auch zu ergreifen. <br />Frage: Hat die internationale Diplomatie versagt? <br />WESTERWELLE: Es ist
jedenfalls sehr bedauerlich, dass bislang keine gemeinsame Haltung im Weltsicherheitsrat aufgrund der Blockade durch Russland möglich gewesen ist.
Wenn im 21. Jahrhundert zum ersten Mal chemische Massenvernichtungswaffen mit solch fürchterlichen Folgen eingesetzt werden, dann kann die Welt
das nicht ignorieren und einfach zur Tagesordnung übergehen. <br />Frage: Welche konkreten Beweise gibt es denn tatsächlich dafür, dass das
Assad-Regime für den fürchterlichen Angriff verantwortlich war? <br />WESTERWELLE: Die Berichte und Bilder sowie die Einschätzungen von
Nichtregierungsorganisationen vor Ort sprechen eine deutliche Sprache. Es ist gut, dass die Inspektoren der Vereinten Nationen derzeit in Syrien sind.
<br />Frage: Für Sie sind die Beweise also stichhaltig? <br />WESTERWELLE: Es gibt eine große Plausibilität. Unsere Verbündeten sind in ihrer
Einschätzung sehr klar. Sie haben angekündigt, dass sie ihre Erkenntnisse über den Chemiewaffen-Angriff zeitnah veröffentlichen wollen. Auch die
Vereinten Nationen wollen das tun. <br />Frage: Was ist der Zweck eines möglichen Militärschlages? Die USA und auch die Briten behaupten, es ginge
dabei nicht um den Sturz des Regimes? Ist das nicht halbherzig? <br />WESTERWELLE: Wir müssen klar trennen: Einerseits die Antwort der
internationalen Gemeinschaft auf einen unerträglichen Tabubruch, den Einsatz von chemischen Massenvernichtungswaffen. Andererseits der
Bürgerkrieg und unser anhaltender Einsatz für eine politische Lösung, die einzige Möglichkeit, Syrien dauerhaft Frieden und Stabilität zu geben. <br
/>Frage: An der türkisch-syrischen Grenze stehen deutsche Patriot-Raketen. Haben Sie die Befürchtung, dass deutsche Soldaten in den Konflikt
hineingezogen werden? <br />WESTERWELLE: Das Mandat des Bundestages für den Patriot-Einsatz ist rein defensiver Natur und wird genau befolgt.
<br />Frage: Ist sich die Bundesregierung in der Syrien-Frage eigentlich einig? Vertreten Sie dieselbe Haltung wie die Bundeskanzlerin? <br
/>WESTERWELLE: Selbstverständlich. <br />Frage: Sie haben erst kürzlich mit Ihrem russischen Amtskollegen Lawrow gesprochen. Wie könnte man
die Russen zu einem Einlenken bewegen? <br />WESTERWELLE: Russland hat immer gesagt, dass es den Einsatz von chemischen
Massenvernichtungswaffen strikt ablehnt. Ich hoffe, dass das auch zu einer Neuorientierung des Verhaltens Russlands im Sicherheitsrat führt. <br
/>Frage: Welche Lösung gibt es für Syrien generell? Manche Experten sprechen schon von einer möglichen Teilung des Landes? <br
/>WESTERWELLE: Eine nachhaltig friedliche Entwicklung und dauerhafte Stabilität in ganz Syrien können nur mit einer politischen Lösung erzielt
werden. Dafür setzen wir uns ein, auch wenn die Chancen dafür nicht gerade gewachsen sind. <br />Frage: Wie wird sich Israel verhalten? <br
/>WESTERWELLE: Israel macht sich große Sorgen um die eigene Sicherheit, auch angesichts der neu aufkeimenden Gewalt im Libanon und der Lage
auf dem Sinai. Diese Sorgen teilen wir. <br />Frage: Wird das Syrien-Thema Einfluss auf den Wahlkampf in Deutschland haben? <br />WESTERWELLE:
Für Parteitaktik ist die Lage viel zu ernst. <br />Frage: Die Mehrheit der Deutschen lehnt Militäreinsätze im Ausland ab. Daher könnte das Ganze doch die
Wahlentscheidung beeinflussen, oder nicht? <br />WESTERWELLE: Ich kann dazu nur sagen: Wir werden als Bundesregierung das tun, was den
Interessen unseres Landes dient und unseren Werten entspricht. <br />Frage: Sie sind zurzeit auch viel unterwegs in Sachen Wahlkampf. Viele halten
den Wahlkampf der Parteien insgesamt für eher langweilig, Sie teilen diese Einschätzung sicher nicht, oder? <br />WESTERWELLE: Bei meinen
abendlichen Veranstaltungen stelle ich fest, dass die Bürger sich umso mehr Gedanken machen, je näher der Wahltermin heranrückt. Mir fällt das
Werben für eine Fortsetzung der christlich-liberalen Koalition nicht schwer. Die Erfolge auf dem deutschen Arbeitsmarkt, gerade bei der Bekämpfung der
Jugendarbeitslosigkeit, und die gute wirtschaftliche Entwicklung insgesamt sind gute Argumente für eine Fortsetzung der bisherigen Regierung. Im
Augenblick gelten meine Gedanken aber viel mehr der dramatischen außenpolitischen Situation. <br /><br />Freie Demokratische Partei (FDP)<br
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Eine Geschichte als Herausforderung.Der Liberalismus begann seinen historischen Weg als Philosophie der Freiheit und als politische Bewegung für die
Rechte des Einzelnen. Die Willkürherrschaft des Absolutismus stand im Widerspruch zur Idee einer freiheitlichen Gesellschaft. Mit dem Verfassungsstaat
hat der Liberalismus den Absolutismus überwunden. Als erste politische Bewegung hat der Liberalismus dem einzelnen Bürger, seiner menschlichen
Würde und seinen Menschenrechten der Freiheit und Gleichheit Vorrang vor der Macht des Staates eingeräumt. Schritt für Schritt verwirklichten Liberale
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den modernen Verfassungsstaat mit individuellen Grundrechten, der freien Entfaltung der Persönlichkeit, dem Schutz von Minderheiten, der
Gewaltenteilung und der Rechtsbindung staatlicher Gewalt.Der Liberalismus hat als Freiheitsbewegung nicht nur für die Gleichheit vor dem Gesetz
gekämpft, sondern auch für Chancengleichheit in der Gesellschaft. Mit der Marktwirtschaft und ihrer sozialen Verpflichtung hat der Liberalismus neue
Chancen gegen Existenznot und konservative Erstarrung der gesellschaftlichen Strukturen eröffnet.Die liberale Verfassung unserer Bundesrepublik
Deutschland hat mehr demokratische Stabilität, mehr allgemeinen Wohlstand, mehr soziale Gerechtigkeit und Rechtsstaatlichkeit hervorgebracht, als
dies je zuvor in der Geschichte der Fall gewesen ist. Und dennoch ist die Idee der Freiheit den schleichenden Gefahren der Gewöhnung und
Geringschätzung ausgesetzt. Weniger Teilhabe am demokratischen Staat, weniger Chancen für ein selbstbestimmtes Leben durch weniger Chancen auf
einen sicheren Arbeitsplatz, Entmündigungen durch kollektive Zwangssysteme und bevormundende Bürokratie sind neue Bedrohungen der Freiheit.
Liberale haben nach 1945 der Idee der Freiheit zum erneuten Durchbruch verholfen. Die FDP war stets der Motor für Reformen, wenn es um
Richtungsentscheidungen zugunsten der Freiheit ging. Nur durch die FDP konnte in den fünfziger Jahren die Soziale Marktwirtschaft gegen die
Sozialdemokraten und Teile der Christdemokraten durchgesetzt werden. Nur durch die FDP konnte sich in den siebziger Jahren mehr Bürgerfreiheit
gegen konservative Rechts- und Gesellschaftspolitik durchsetzen. Die Liberalen waren Vorreiter für die Demokratisierung und Liberalisierung der
Gesellschaft, gegen obrigkeits- staatliche Bevormundung und Engstirnigkeit. Unsere Politik der marktwirtschaftlichen Erneuerung in den achtziger Jahren
brachte neue Arbeitsplätze und mehr Wohlstand für mehr Bürger.Ein großer Teil des Widerstands gegen das sozialistische Staatswesen erwuchs aus der
Attraktivität des freiheitlich-liberalen Gesellschafts- und Wirtschaftssystems. Das in den europäischen Integrationsprozeß eingebettete, vereinte
Deutschland ist das freiheitlichste unserer Geschichte.


